
Falkenstein (gs) – Gerade in Pandemie-Zei-
ten entdecken viele Königsteiner Bürger ihre 
Leidenschaft für das Wandern in der Natur. 
Auf den zahlreichen Wanderwegen rund um 
die Burgenstadt lässt sich mit gebotenem Ab-
stand die gesunde Taunusluft besonders gut 
genießen.

Rund um den Altkönig und den Feldberg bie-
ten sich vielseitige Möglichkeiten der Frei-
zeitgestaltung. Schutz vor Wind und Wetter 

und die Möglichkeit für eine kleine Rast 
bieten dabei die zahlreichen Schutzhütten, 
die von engagierten Vereinen im ganzen Tau-
nusgebiet errichtet wurden und regelmäßiger 
Pflege bedürfen.
Die ersten Sonnenstrahlen des Frühlings ha-
ben deshalb auch die Königsteiner LIONS ge-
nutzt, um die Schutzhütte für die kommende 
Saison herzurichten und von den Sturmschä-
den des letzten Winters zu befreien – ein Bei-
trag der Lions zum Schutz und zur Erholung 
der Wanderer. Die kleine Schutzhütte wurde 
vom LIONS Club Königstein bereits 1993, 
zum 30-jährigen Jubiläum, errichtet und wird 
seither durch ehrenamtliche Helfer unterhal-
ten und gepflegt.
Vom Waldparkplatz am Falkensteiner Bür-
gerhaus aus kommt man auf dem Weg zum 
Fuchstanz unmittelbar an der Schutzhütte 
vorbei.
Nachdem die Hütte in den letzten Jahren 
stark eingewachsen war, haben die Mitarbei-
ter von HessenForst dem Platz seine sonnige 
Lage und seinen herrlichen Ausblick nun zu-
rückgegeben. Aktuell bietet sich von dort ein 
wunderschönes Bild mit Blick zur Königstei-
ner Burgruine.

Der Besuch der Schutzhütte ist immer einen 
kleinen Abstecher wert.

Blickpunkte Königstein (2): 
Die Lions-Hütte

Die LIONS-Schutzhütte bietet einen herrlichen Ausblick auf die Königsteiner Burg
 Fotos: Pauly

Hochtaunus (kw) – In der vergangenen Wo-
che erhielten mehrere Bürgerinnen und Bür-
ger im Hochtaunuskreis betrügerische Anru-
fe von angeblichen Ärzten. 
Die Anrufer gaben sich dabei als Mediziner 
umliegender Krankenhäuser aus – ihre Ge-
schichte war jeweils dieselbe: Ein Angehö-
riger der Angerufenen liege am Coronavirus 
schwer erkrankt in der Klinik und benötige 
dringend eine Behandlung. Die Kosten hier-
für würden sich jeweils auf mehrere Tausend 
Euro belaufen und seien vorab zu entrichten. 
Durch diese Masche - eine Variante des so-
genannten „Schockanrufs“ - beabsichtigen 
die Täter, ihre potenziellen Opfer derart unter 
Handlungsdruck zu setzen, dass sie die Situ-
ation nicht mehr rational betrachten und sich 
zu schnellen Geldzahlungen verleiten lassen. 
In den aktuell gemeldeten Fällen reagierten 
die Angerufenen jedoch durchweg besonnen,  
sie schöpften Verdacht und beendeten das 
Gespräch.
Bei Geldforderungen am Telefon sollten 
Bürger*innen – unabhängig vom Anlass – 
stets misstrauisch sein und sich nicht unter 
Druck setzen lassen. 
Die Polizei rät, immer zuerst  Rücksprache 

mit den Personen oder Stellen zu halten, um 
die es angeblich geht. Dabei sollten nur offi-
ziell verzeichnete Rufnummern genutzt wer-
den. Im Anschluss sollte immer die Polizei 
kontaktiert werden.

Neue Betrugsmasche: Telefonbetrüger 
geben sich als Ärzte aus
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Königstein (kw) – Am Sonntag, 18. April 
jährt sich der welthistorische Auftritt Martin 
Luthers auf dem Reichstag zu Worms im Jahr 
1521. Luther sollte in Gegenwart des jungen 
Kaisers Karl V. seine reformatorische Lehre 
widerrufen und sich von seinen Schriften dis-
tanzieren. Die mit großer Spannung erwarte-
te Begegnung endete mit Luthers berühmtem 
Bekenntnis: „Wenn ich nicht durch Zeugnisse 
der Heiligen Schrift oder klare Vernunftgrün-
de überzeugt werde, – denn weder dem Papst 
noch den Konzilien allein glaube ich, weil es 
feststeht, dass sie öfter geirrt und sich selbst 
widersprochen haben – , so bin ich überwun-
den durch die Heilige Schrift, die von mir 
angeführt worden ist. Mein Gewissen ist im 
Wort Gottes gefangen. Und ich kann und will 
auch nichts widerrufen, da gegen das Gewis-
sen zu handeln weder sicher noch einwand-
frei ist. Hier stehe ich, ich kann nicht anders. 
Gott helfe mir, Amen.“
Also kein Widerruf, sondern energisches 
Beharren auf dem Standpunkt, dass das bi-
blische Zeugnis für den Glauben ausschlag-
gebend ist und nicht päpstliche Verlautbarun-
gen oder Konzilsbeschlüsse. Luther hat sich 
in Worms auf sein Gewissen berufen. Das 
Gewissen verstand er als den Ort, wo das bi-

blische Wort im Menschen „ankommt“ und 
sich als entscheidender Maßstab im Leben 
verankert. Dieses neue Verständnis des „in 
Gottes Wort gefangenen“ Gewissens als ei-
ner unumstößlichen Letztbegründung für die 
persönliche Haltung gilt als entscheidender 
Schritt, mit dem Luther das Mittelalter ver-
ließ und die Neuzeit eröffnete. 
Hierüber mehr im Festgottesdienst „500 Jah-
re Luther in Worms“ am Sonntag, 18. April 
um 10.00 Uhr in der Evangelischen Immanu-
elkirche.
Luther spielte bekanntlich gerne die Laute. 
Darum wird der Lautenist Toshinori Ozaki 
den Festgottesdienst mit Lautenspiel und 
Klängen der Theorbe mitgestalten. 
Außerdem singen Mitglieder des Vokalen-
sembles Königstein Werke von Martin Luther 
und Komponisten der Reformationszeit. 
Die musikalische Leitung hat Kantor Carme-
nio Ferrulli. Pfarrer Dr. Neuschäfer hält die 
Predigt. Anmeldungen zu diesem Gottes-
dienst sind erbeten unter Tel. 7334 oder per E-
Mail unter ev.pfarramt.koenigstein@t-online.
de. Der Gottesdienst wird live übertragen auf 
dem Youtube-Kanal der Gemeinde.
Der Link findet sich auf der Website www.
evangelische-kirche-koenigstein.de

Festgottesdienst 
„500 Jahre Luther in Worms“

Unser Leser Norbert Herrmann, Limburger 
Straße/Glaskopfweg in Glashütten, beklagt 
sich über die „unsäglichen“ Schmierereien 
in seinem Heimatort:
Die im Besitz von Hessen Mobil befindliche 
Mauer entlang der B 8, Limburger Straße, 
wurde auf der Länge des Anwesens Haus 
Nummer 14 beschmutzt!
Was haben sich diese Idioten eigentlich dabei 
gedacht?
Die Kernstadt Glashütten und ihre Bürger 
haben mit den Waffenfunden und den damit 
verbundenen Vorkommnissen im Ortsteil 
Schloßborn nichts zu tun.
Wenn eine unbekannte Gruppe protestieren 
will, dann soll sie dies dort tun, oder will man 
gar nicht protestieren, sondern erneut diffa-
mieren?
Die Akteure sollten sich nicht nur schämen, 
sondern auch bestraft werden.

Schmierfinken am Werk

Leserbrief

 Foto: Herrmann

Unsere Leserin Jessica Skolle, Breslauer 
Straße in Bad Vilbel, macht sich ernsthafte 
Sorgen um den Datenschutz beim Burgbe-
such in Königstein:
Die Burg Königstein gehört immer wieder 
gerne zu unseren Ausflugszielen – während 
der Corona-Pandemie waren wir jedoch kürz-
lich das erste mal vor Ort. 
Auch auf der Burg werden, wie überall, unse-
re Daten abgefragt, um im Falle eines Falles 
eine Rückverfolgung gewährleisten zu können 
– dazu sind wir auch gerne bereit. 
Was jedoch für mich absolut nicht in Ordnung 
war, ist, dass die ausgefüllten Datenblätter ein 
Stück abseits des Kassenhäuschens auf einem 
Tisch liegen und JEDER, der dort vorbei geht, 
die Möglichkeit hat, die Daten (Adressen, 
Telefonnummern, Mailadressen) zu fotogra-
fieren oder gar einfach so zu entwenden, was 
wahrscheinlich nicht einmal aufgefallen wäre.

Ich wollte die dort liegenden ausgefüllten Zet-
tel beim Abgeben unseres eigenen mit einrei-
chen, zu meinem Entsetzen wurden die Zettel 
jedoch wieder nach draußen gelegt. Man müs-
se Papier sparen und daher würden sie liegen 
bleiben, bis sie voll sind, war die Erklärung 
des Verantwortlichen vor Ort, was jedoch 
vollkommen sinnlos war, da sich jeder Besu-
cher ohnehin einen frischen Zettel nahm. 
Auf die Bitte, wenigstens unseren Zettel nicht 
wieder rauszulegen, kam zwar die verständ-
nislose Antwort: „Das kann man machen“, 
aber ich bin nicht sicher, ob dies auch einge-
halten wurde (ich wollte, um keinen weiteren 
Unmut zu erzeugen, nicht nachkontrollieren).
So geht es nun wirklich nicht – Datenschutz 
ist auch in Zeiten von Corona nicht zu ver-
nachlässigen, und so gerne ich die Burg in 
diesen Zeiten auch unterstütze: Das kann ich 
niemandem weiterempfehlen.

Datenschutz auf der Königsteiner 
Burg nicht gewährleistet?!

Leserbrief




